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Immer mehr Kinder werden kurzsichtig
Neue Methoden können die Entwicklung deutlich bremsen

Social Media am Smartphone, Gaming am PC, Hausaufgaben am Laptop: Kinder und Jugendliche verbringen immer mehr Zeit vor Bildschirmen und immer weniger Zeit im Freien. Die Folge: Kurzsichtigkeit tritt immer häufiger und bereits in jungen Jahren auf. Während sie früher oft erst in der Jugend begann, zeigt sie sich heute häufig schon in der Grundschule.
Aktuell tragen etwa 15 Prozent der Grundschulkinder in Deutschland wegen Kurzsichtigkeit eine Brille. Bei jungen Erwachsenen sind es bereits 25 bis 30 Prozent. Neben der genetischen Veranlagung gelten vor allem Umweltfaktoren als Ursache: viel Naharbeit, intensive Nutzung digitaler Medien und zu wenig Tageslicht.
„Das Auge ist dafür gemacht, regelmäßig zwischen Nah- und Fernsicht zu wechseln“, erklärt Augenarzt und Kongresspräsident Dr. Armin Scharrer auf dem 38. Internationalen Kongress der Deutschen Augenchirurgie (DOC), der vom 18. bis 20. Juni in Nürnberg stattfindet. Wer stundenlang auf Smartphone, Tablet oder Computer blickt, belastet die Augen dagegen fast ausschließlich im Nahbereich. Besonders problematisch sind kleine Smartphone-Bildschirme.
Kurzsichtige sehen nahe Gegenstände scharf, weiter entfernte jedoch unscharf. Ursache ist meist ein zu starkes Längenwachstum des Augapfels, wodurch das Licht nicht mehr exakt auf der Netzhaut gebündelt wird.
Vorbeugen lässt sich mit einfachen Maßnahmen: Kinder sollten möglichst täglich mindestens zwei Stunden bei Tageslicht im Freien verbringen. Außerdem empfehlen Augenärzte regelmäßige Pausen bei Bildschirmarbeit. Nach etwa 20 Minuten Lesen oder Arbeiten am Bildschirm sollte der Blick für zwei bis drei Minuten in die Ferne schweifen.
Wichtig ist auch der richtige Abstand: Bücher und Smartphones sollten etwa 40 Zentimeter von den Augen entfernt sein, Laptops 50 bis 60 Zentimeter und PC-Monitore 70 bis 80 Zentimeter. Zudem sollte die tägliche Bildschirmzeit möglichst begrenzt werden. Vier bis fünf Stunden gelten bereits als deutlich zu viel.
Neue Hoffnung bieten moderne Brillengläser und spezielle Kontaktlinsen. Dr. Scharrer: „Besonders erfolgreich sind sogenannte defokussierende Brillengläser und spezielle Kontaktlinsen. Sie können die Entwicklung der Kurzsichtigkeit nach aktuellen Studien um bis zu 50 Prozent bremsen.“ Diese Spezialgläser besitzen im Randbereich besondere eingeschliffene optische Strukturen, die das einfallende Licht gezielt so lenken, dass bestimmte Bildanteile vor der Netzhaut abgebildet werden. Dadurch erhält das Auge Signale, die sein übermäßiges Längenwachstum bremsen sollen. 
Fazit von Dr. Scharrer: Mehr Zeit im Freien, regelmäßige Pausen bei Naharbeit, ausreichender Abstand zu Bildschirmen und moderne Spezialgläser können helfen, die Entwicklung der Kurzsichtigkeit deutlich zu bremsen.“
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